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Ein Himmel So Nahe ist ein schِoen geschriebener und geschickt 
übersetzter Roman, in dem waehrend der Schilderung der  
Lebensgeschichte einer Frau, die Grenzen zwischen dem Osten und 
dem Westen betreten werden. 
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So einen Roman ist heute insbesonderes interessant und willkommen, 
da wir in Gefahr laufen im Nahen Osten ohne Ueberlegung zwischen 
Freund und Feind zu unterscheiden. Das Buch ist von einer in Irak 
geborenen Schriftstellerin geschrieben die zur Zeit in Jordanien lebt. Das 
Buch wurde auf Arabisch geschrieben (in einer brillianten Uebersetzung 
von Dr. Muhayman Jamil) und zuerst in Libanon verِoeffentlicht. Deshalb 
scheint dieses Buch aus dem allgemeinen Nahen Osten zu stammen, 
das nicht einer bestimmten nationalen Literatur eigen ist. Uebrigens 
überschreitet der Roman die Grenze zwischen dem Orient und Okzident 
indem es die vermutlichen Unterschiede zwischen den zwei Zivilizationen 
vorstellt und gleichzeitig entschaerft. 
 
In „Ein Himmel So Nahe“wird das Leben der unbenanten Erzaehlerin, von 
der Zeit ihrer Kindheit in Irak, bis zu ihrem dreisigsten Lebensjahr in 
London geschildert. Jedes der laengeren Kapitel beschreibt eine Epoche 
ihrer Entwicklung. Als sechsjaehriges Maedchen einer Englischen Mutter 
und eines Irakischen Vaters, lebte sie in Irak auf einem Dorfe, wo sie eine 
irakische Freundin hat. 
 
Mit zehn ziehte sie nach Bagdad um.In Bagdad besucht sie eine 
Ballettschule waehrend des Iran-Irak Krieges. Den Golfkrieg lebt sie aus 
London mit. Alle diese Episoden ihres Lebens sind oft elend. Trotzdem 
tritt die Erzaehlerin, aus jeder dieser Erfahrungen, als eine gestaerkerte 
Frau hervor. 
 
Aus guten Gründen ist der Roman Ein Himmel So Nahe anziehend. 
Erstens ist der Styl (oder die Uebersetzung) schoeِn. Der Vater der 
Erzaehlerin entwickelt und benennt Aromas und Farben für einen 
Gewürzbetrieb in Bagdad wo für kurze Zeit auch die Tochter an Seite 
ihres Vaters arbeitet. 
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In diesen Momenten der Namengabe – wenn weisses Pulver zu 
Sodakreme, Süsser Marmor oder Muschelsplitter wird – entsteht 
zwischen Vater und Tochter ein Bund, dem die Mutter kein Gleiches 
entgegenhalten kann. 
 
Selbst die Beschreibungen in Khedairis Roman sind wunderbar, so zum 
Beispiel der Wiederspruch „Zeit voll Leere“, oder der metaphorische 
Ausdruck „mit patriotischen Lieder waehrend des Krieges bombardiert“. 
 
Der Styl und die Fabel ist beinahe vollkommend, als die Erzaehlerin die 
Ballettschule waehrend des Iran-Irak Krieges besucht. 
 
Photo: 
Naher Osten : Die Erzaehlerin, deren Mutter Englaenderin und deren 
Vater Iraker war, ist in dem Irak grossgewachsen. 
 
In der Doppelgeschichte verwendet die Erzaehlung durch und durch den 
Praesens. 
 
Die intensivierten Vorbereitungen der Ballettruppe werden gleichzeitig 
mit den Militaerberichten der Truppenbewegungen verfolgt. Waehrend 
die Zahl der Leichen die nach Bagdad zurückgelangen sich vergoeِssert, 
beginnt die Ballettruppe eine Todesszene zu üben. Im Hِoehepunkt des 
Kapitels, tanzt die Erzaehlerin endlich vor auslaendischen Diplomaten. 
Gleichzeitig wird die Ballettschule geschlossen und ihre Schüler sind 
dabei die Balettübungen mit Schiessübungen zu tauschen. In einer 
aehnlichen doch komplizierteren Gegenueberstellung wird innerhalb 
eines von den naechsten Kapiteln der Briefwaechsel mit einer Freundin, 
das Leben in einem Krebskrankenhaus, Berichte über den Golfkrieg mit 
den Traeume und Erfahrungen der Erzaehlerin in London verknüpft. 
Ausser der Finesse der Fabel und des Stils des Romans „Ein Himmel So 
Nahe“, wird eine Serie von kulturellen Vergleichen, in dem die Helden 
nicht gezwungen sind Partei zu ergreifen, geboten. Die Mutter moechte 
dass ihr Kind in einer hygienischen Umgebung gross waechst. Das 
bedeutet aber das Kind von ihrer beste Freundin auf dem Dorfe zu 
trennen. 
 
Die Erzaehlerin lernt einerseits das mytische Ungeheuer Siluwa kennen, 
das aus dem Wasser herauskommt um kleine Kindern zu fressen, 
anderseits kennt sie auch die westliche Geschichte von Schneewitchen. 
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Der Vater will dass seine Frau glücklich sei; trotzdem ist er von Anfang 
an nicht damit einverstanden nach Bagdad umzuziehen, obwohl sie in 
Bagdad Zufriedenheit in ihrer Arbeit finden koeِnnte. 
 
Die Mutter waescht ihr Haar in der Küchenspühle und dass aergert ihn. 
Er will, dass sie die traditionelle kleine Schüssel, die in einem groeِsseren 
Topf mit heissem Wasser schwimmt benütze. 
 
Auch wenn diese Details unwichtig erscheinen erwirken sie am Ende 
Ehekonflikte und Streit. Jedoch waere es viel zu einfach die zwei 
Gestalten als die Vertreter ihrer zwei Zivilisationen zu betrachten. Sie 
bieten der Erzaehlerin zwei verschiedene Lebensmodelle und 
Referenzen. Trotzdem kann die Wahl nicht Schwarz oder Weiss sein, 
sondern individuell muss zwischen den verschiedenen Grautِoenen 
gewaehlt werden. 
 
Zum Schluss findet die Erzaehlerin einen Kompromis. Jedoch ist es klar, 
dass ihr Leben nichts anderes als ein in Entwicklung stehendes Werk ist. 
Da das Leben in Wirklichkeit auch so ist, ermuntert es einen zu sehen, 
das die Literatur diese Komplexitaet entschuldigungslos zur Kenntniss 
nimmt. Würden mehrere Menschen Bücher wie „Ein Himmel So Nahe“ 
lesen, so würden wir weniger Stereotypen über andere Kulturen, und 
über uns selbst haben. 
 
* Schuerer unterrichet English auf der Wake Forest Universitaet 


